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(54) BRANDSCHUTZEINSATZ, ABLAUF UND ABLAUFMONTAGEVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Brandschutzeinsatz
für einen Ablauf zum Abführen von Oberflächenwasser,
insbesondere Dachablauf oder Parkdeckablauf, wobei
der Brandschutzeinsatz ein Gehäuse (10) mit einer
Durchtrittsöffnung (11) für die abzuführende Flüssigkeit,
einen Deckel (12), der mit Abstand von der Durchtritts-
öffnung (11) angeordnet ist, und ein Verschlussteil (13)

zum Verschließen der Durchtrittsöffnung (11) im Brand-
fall aufweist, wobei ein Halteelement (14) das Ver-
schlussteil (13) am Deckel (12) befestigt und das Ver-
schlussteil (13) wärmestabiler als das Haltelement (14)
ist. Außerdem betrifft die Erfindung einen Ablauf zum
Entwässern von Flächen, insbesondere Dachablauf oder
Parkdeckablauf mit einem Brandschutzeinsatz.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Brandschutzeinsatz
für einen Ablauf zum Abführen von Oberflächenwasser,
insbesondere für einen Dachablauf oder einen Park-
deckablauf. Die Erfindung betrifft ferner einen Ablauf zum
Abführen von Oberflächenwasser mit einem derartigen
Brandschutzeinsatz sowie eine Ablaufmontagevorrich-
tung.
[0002] Abläufe zum Abführen von Oberflächenwasser,
wie etwa Flachdachabläufe, sind aus dem Stand der
Technik bekannt und werden beispielsweise in Gebäu-
den zur Ableitung von Regenwasser eingebaut, das auf
Dach-, Parkdeck- oder Terrassenflächen anfällt. Das Re-
genwasser wird dabei über die Flachdach- oder Park-
deckabläufe zu Rohrleitungen abgeleitet, die beispiels-
weise in Gebäudewänden bzw. Gebäudedecken inte-
griert sind. Die in herkömmlicher Weise verbauten Flach-
dachabläufe stellen hinsichtlich des Brandschutzes eine
Schwachstelle in dem entsprechenden Gebäude dar.
[0003] Aus der Praxis ist ein Brandschutzeinsatz be-
kannt, der aus einem Kunststoffgehäuse besteht, an des-
sen oberem Ende Kunststoffstifte zur Aufnahme einer
Metallplatte angebracht sind. Am unteren Ende des
Kunststoffgehäuses wird Intumeszensmaterial ange-
bracht. Oberhalb des Intumeszensmaterials befindet
sich eine Dichtung an dem Kunststoffgehäuse, so dass
das abzuleitende Oberflächenwasser innerhalb des
Brandschutzeinsatzes abgeleitet wird. Das Intumes-
zensmaterial kommt mit dem Oberflächenwasser durch
die Dichtfunktion nicht in Kontakt. An der Metallplatte be-
findet sich eine Befestigungslasche, an welcher eine Fe-
der eingehängt wird, die am gegenüberliegenden Ende
des Kunststoffgehäuses mit einem Sicherungsdraht be-
festigt wird. Die Feder steht im montierten Zustand unter
Zugspannung und zieht im Brandfall die Metallplatte ge-
gen das Kunststoffgehäuse, so dass der Durchschlag
von Rauch in einem frühzeitigen Brandstadion verhindert
wird. Bei weiterer Brandeinwirkung und Temperaturzu-
nahme schäumt das Intumeszensmaterial auf und ver-
schließt den Ablaufstutzen und den Ablaufkörper kom-
plett, so dass ein Durchschlag von Feuer und Rauch aus-
geschlossen ist.
[0004] Der bekannte Brandschutzeinsatz hat sich be-
währt, ist allerdings relativ aufwendig aufgebaut.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen verbesserten Brandschutzeinsatz anzugeben, der
möglichst einfach aufgebaut ist und sicher einen Ablauf
zur Oberflächenentwässerung im Brandfall verschließt
und das Durchschlagen von Rauch oder Feuer verhin-
dert. Der Erfindung liegt ferner die Aufgabe zu Grunde,
einen Ablauf zum Abführen von Oberflächenwasser und
eine Ablaufmontagevorrichtung anzugeben.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit Blick
auf den Brandschutzeinsatz durch den Gegenstand des
Anspruchs 1, alternativ durch den Gegenstand des ne-
bengeordneten Anspruchs 11, mit Blick auf den Ablauf
durch den Gegenstand des Anspruchs 12 und mit Blick

auf die Ablaufmontagevorrichtung durch den Gegen-
stand des Anspruchs 13 gelöst.
[0007] Konkret wird die Aufgabe durch einen Brand-
schutzeinsatz für einen Ablauf zum Abführen von Ober-
flächenwasser, insbesondere Dachablauf oder Park-
deckablauf gelöst, wobei der Brandschutzeinsatz ein Ge-
häuse mit einer Durchtrittsöffnung für die abzuführende
Flüssigkeit aufweist. Der Brandschutzeinsatz weist einen
Deckel auf, der mit Abstand von der Durchtrittsöffnung
angeordnet ist, sowie ein Verschlussteil zum Verschlie-
ßen der Durchtrittsöffnung im Brandfall. Erfindungsge-
mäß ist ein Halteelement vorgesehen, welches das Ver-
schlussteil am Deckel befestigt. Das Verschlussteil ist
wärmestabiler als das Halteelement.
[0008] Die Erfindung hat den Vorteil, dass sich das
Verschlussteil bei erhöhten Temperaturen Brandfall vom
Deckel lösen kann. Dies wird dadurch erreicht, dass das
Verschlussteil wärmestabiler als das Halteelement ist.
Mit anderen Worten ist das Halteelement weniger Wärme
stabiler als das Verschlussteil. Das Halteelement versagt
gezielt ab einer bestimmten Temperatur, die auf den
Brandfall abgestimmt ist, und gibt das Verschlussteil frei.
Das Verschlussteil bewegt sich dann aufgrund der
Schwerkraft nach unten und verschließt die Durchtritts-
öffnung. Damit wird zumindest Rauchdurchschlag sicher
verhindert.
[0009] Wärmestabilität bedeutet im Zusammenhang
mit der Erfindung, dass ein Bauteil bis zu einer bestimm-
ten Grenztemperatur, beispielsweise einer Materialer-
weichungstemperatur, formstabil ist und seine Funktion
beibehält, bspw. die Haltefunktion. Oberhalb der Grenz-
temperatur verliert das Bauteil seine Form und damit sei-
ne Funktion. Die Grenztemperatur ist vom Material des
Bauteils abhängig und wird vom Fachmann anwen-
dungsbezogen bestimmt.
[0010] Da das Verschlussteil erfindungsgemäß wär-
mestabiler als das Halteelement ist kann das Halteele-
ment das Verschlussteil nicht mehr am Deckel halten,
wenn im Brandfall eine bestimmte Temperatur, beispiels-
weise eine Materialerweichungstemperatur überschrit-
ten wird. Das Verschlussteil fällt aufgrund seines Ge-
wichtes bzw. der Schwerkraft in Richtung der Durchtritt-
söffnung des Brandschutzeinsatzes und verschließt die-
se. Die Wirkung der Schwerkraft in Richtung der Durch-
trittsöffnung bezieht sich auf die Einbaulage des Brand-
schutzeinsatzes. Dabei sind der Deckel und damit das
Verschlussteil vertikal über der Durchtrittsöffnung ange-
ordnet.
[0011] Die im Stand der Technik erforderliche Zugfe-
der und der Sicherungsdraht entfallen, da das Ver-
schlussteil einfach durch Schwerkraft aus der Offenstel-
lung in die Verschlussstellung bewegt wird. Der Aufbau
des Brandschutzeinsatzes wird dadurch erheblich ver-
einfacht. Ein Versagen der Zugfeder bzw. des Siche-
rungsdrahtes durch Beschädigung oder Korrosion ist
ausgeschlossen. Somit wird die Funktionssicherheit er-
höht. Die Anzahl der Bauteile wird verringert, wodurch
die Montage vereinfacht und die Sicherheit gegen Fehl-
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montage erhöht wird.
[0012] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0013] Vorzugsweise umfasst das Halteelement we-
nigstens einen Stift, der an einem Ende mit dem Ver-
schlussteil und am anderen Ende mit dem Deckel ver-
bunden ist. Dadurch wird eine einfache und sichere Ver-
bindung zwischen dem Verschlussteil und dem Deckel
geschaffen. Das Verschlussteil wird in der Offenstellung,
d.h. wenn die Durchtrittsöffnung für den Ablauf von Ober-
flächenwasser geöffnet ist, fest am Deckel gehalten. Bei
erhöhten Temperaturen im Brandfall verliert der Stift sei-
ne Form und gibt das Verschlussteil frei. Der Stift ist vor-
zugsweise zentral, d.h. mittig am Deckel befestigt. Es ist
möglich, mehr als einen Stift, bspw. 2 oder 3 Stifte zwi-
schen dem Verschlussteil und dem Deckel anzuordnen,
die jeweils den Deckel mit dem Verschlussteil verbinden.
[0014] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das Halteelement aus Kunststoff gebildet. Der
Kunststoff erweicht bei einer materialspezifischen Tem-
peratur, sodass das Halteelement seine Festigkeit und
Stabilität verliert, um das Verschlussteil freizugeben.
[0015] Wenn das Verschlussteil aus Metall gebildet ist,
wird sichergestellt, dass das Verschlussteil im Vergleich
zu dem aus Kunststoff gebildeten Halteelement wärme-
stabiler ist. Das Verschlussteil aus Metall hält vergleichs-
weise hohe Temperaturen aus und bietet dadurch eine
gute Sicherheit gegen den Durchschlag von Rauch oder
Feuer.
[0016] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Verschlussteil deckelförmig ausgebildet, wobei die Au-
ßenkontur des Verschlussteils größer als die Kontur der
Durchtrittsöffnung ist. Dadurch wird erreicht, dass das
Verschlussteil die Durchtrittsöffnung zumindest weitge-
hend verschließt und der Strömungsquerschnitt für
Rauchgase verkleinert bzw. verschlossen wird. Durch
die Deckelform wird das Verschlussteil an die Form des
Deckels, an dem das Verschlussteil angebracht ist, an-
gepasst.
[0017] Bei eine besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist ein Aufnahmeraum zwischen dem Verschlussteil
und dem Deckel gebildet, der mit einem Intumeszenz-
material gefüllt ist. Besonders bevorzugt ist der Aufnah-
meraum zwischen dem Verschlussteil und dem Deckel
randseitig geschlossen. Das Intumeszensmaterial ist so-
mit gekapselt. Dies hat den Vorteil, dass das Intumes-
zensmaterial nicht mit Feuchtigkeit oder Wasser in Be-
rührung kommt. Die Wirkung des Intumeszensmaterials
bleibt dadurch langfristig erhalten. Das Intumeszensma-
terial hat die an sich bekannte Wirkung, ab einer be-
stimmten Temperatur an Volumen zuzunehmen und so
die Durchtrittsöffnung bzw. einen Ablauf, die ihm der
Brandschutzeinsatz eingesetzt ist, zu verschließen.
[0018] Durch die Einkapselung des Intumeszensma-
terials entfällt die im Stand der Technik erforderliche zu-
sätzliche Dichtung.
[0019] Vorzugsweise verbinden Haltestifte den Deckel
und das Gehäuse, wobei das Verschlussteil wärmesta-

biler als die Haltestifte ist. Dadurch wird erreicht, dass
der Deckel in Richtung der Durchtrittsöffnung absinkt,
wenn die Temperaturen im Brandfall steigen und die Hal-
testifte ihre Form und Stabilität verlieren.
[0020] Weiter vorzugsweise ist das Gehäuse doppel-
wandig mit einem Ringspalt ausgebildet, der die Durch-
trittsöffnung umgibt. Der Ringspalt ist mit einem Intumes-
zensmaterial gefüllt. Im Brandfall verschließt das Intu-
meszensmaterial die Durchtrittsöffnung und dichtet den
Brandschutzeinsatz gegen Rauchgase und Feuer ab.
[0021] Bei der weiteren bevorzugten Ausführungsform
weist der Brandschutzeinsatz einen Käfig, insbesondere
einen Metallkäfig auf, der mit dem Gehäuse verbunden
ist. Der Käfig weist eine Ringscheibe auf, die den Rings-
palt verschließt. Dadurch wird sichergestellt, dass selbst
bei Zerstörung des Gehäuses durch Feuer oder hohe
Temperaturen zumindest temporär das Intumeszensma-
terial aufquillt, dessen Position im Brandschutzeinsatz
gehalten wird. Mit anderen Worten kann das Intumes-
zensmaterial nicht nach unten durchfallen.
[0022] Dabei kann der Käfig Bänder aufweisen, die an
der Außenwand des Gehäuses angeordnet sind und die
Ringscheibe fixieren.
[0023] Der Brandschutzeinsatz mit dem Käfig zum Fi-
xieren des Intumeszensmaterials im Ringspalt wird so-
wohl zusammen als auch unabhängig von den unter-
schiedlich wärmestabilen Komponenten des Brand-
schutzeinsatzes offenbart und beansprucht.
[0024] Im Rahmen der Erfindung wird ferner ein Ablauf
zum Abführen von Oberflächenwasser mit einem erfin-
dungsgemäßen Brandschutzeinsatz offenbart und bean-
sprucht.
[0025] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit weiteren Einzelheiten der Be-
zug auf die beigefügten schematischen Zeichnungen nä-
her erläutert. In diesem zeigen

Fig. 1 einen Schnitt durch einen Brandschutzeinsatz
nach einem erfindungsgemäßen Ausführungs-
beispiel entlang der Linie A-A gemäß Fig. 2;

Fig. 2 eine Draufsicht auf den Brandschutzeinsatz
nach Fig. 1;

Fig. 3 eine Seitenansicht des Brandschutzeinsatzes
nach Fig. 1;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des Brandschut-
zeinsatzes nach Fig. 1 und

Fig. 5 einen Schnitt durch eine Ablaufmontagevor-
richtung nach einem erfindungsgemäßen Aus-
führungsbeispiel.

[0026] Der Brandschutzeinsatz gemäß Fig. 1 wird in
einem Ablauf, beispielsweise einem Dachablauf oder
Parkdeckablauf zum Abführen von Oberflächenwasser
eingesetzt. Beispielsweise wird der Brandschutzeinsatz
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am unteren Ende des Ablaufes im Strömungskanal an-
geordnet, sodass der Brandschutzeinsatz im Brandfall
den Ablauf verschließen kann. Eine andere Anordnung
des Brandschutzeinsatzes im Ablauf ist möglich.
[0027] Die Bezeichnungen "unten", "oben" beziehen
sich auf die Einbaulage des Brandschutzeinsatzes.
[0028] Der Brandschutzeinsatz weist eine Gehäuse 10
mit einer im Wesentlichen zylindrischen Außenkontur
auf. Das Gehäuse 10 bildet eine Durchtrittsöffnung 11
die im Wesentlichen mittig im Gehäuse 10 angeordnet
ist und einen Kanal bildet, durch den Oberflächenwasser
hindurchfließen kann. Die Durchtrittsöffnung 11 bzw. der
Kanal ist im montierten Zustand konzentrisch zum Ablauf
angeordnet. Wie in Fig. 1 zu erkennen, ist die Durchtritt-
söffnung 11 im Eintrittsbereich trompetenförmig ausge-
bildet. Mit anderen Worten verjüngt sich der Querschnitt
der Durchtrittsöffnung 11 in Strömungsrichtung. Eine ge-
ometrisch andere Änderung des Querschnitts ist mög-
lich. Durch den sich verjüngenden Querschnitt der
Durchtrittsöffnung 11 wird erreicht, dass das nachste-
hend näher beschriebene Verschlussteil 13 im Brandfall
sicher die Durchtrittsöffnung 11 vollständig verschließt.
Der Querschnitt der Durchtrittsöffnung 11 ist zumindest
abschnittsweise kleiner als der Durchmesser des Ver-
schlussteils 13, so dass das Verschlussteil 13 durch die
Durchtrittsöffnung 11 nicht hindurchfallen kann.
[0029] Der in Strömungsrichtung untere Abschnitt der
Durchtrittsöffnung 11 ist zylindrisch ausgebildet.
[0030] In den Figuren 1 bis 4 ist zu erkennen, ist das
Gehäuse 10 mit einem Deckel 12 verbunden ist, der mit
Abstand von der Durchtrittsöffnung 11 angeordnet ist.
Zwischen dem Deckel 12 und dem Gehäuse 10 kann
das Oberflächenwasser in die Durchtrittsöffnung 11 ein-
strömen. Der Deckel 12 ist durch Haltestifte 16 mit dem
Gehäuse 10 verbunden. Die Haltestifte 16 bilden dabei
radial nach innen gekrümmte Arme, die mit dem Deckel
12 verbunden sind. Die in Strömungsrichtung unteren
Enden der Arme 16 sind mit einem Flansch 22 des Ge-
häuses 10 verbunden. Die Haltestifte 16 sind in radialer
Richtung des Gehäuses so weit voneinander beabstan-
det, dass zwischen den Haltestiften 16 ein Freiraum ge-
bildet ist, der eine Bewegung des Verschlussteils 13 in
Richtung der Durchtrittsöffnung 11 ermöglicht. Der Raum
zwischen den Haltestiften 16 ist unterhalb des Ver-
schlussteils 13 einbautenfrei.
[0031] Das Gehäuse 10, der Deckel 12 und die Hal-
testifte 16 sind aus Kunststoff hergestellt.
[0032] Das vorstehend genannte Verschlussteil 13 ist
durch ein Halteelement 14 in der Form eines Stiftes mit
dem Deckel 12 fest verbunden. Der in Fig. 1 dargestellte
Zustand zeigt den Normalzustand, wenn das Ver-
schlussteil 13 in der Offenstellung angeordnet ist. Dabei
gibt das Verschlussteil 13 die Durchtrittsöffnung 11 frei,
sodass Oberflächenwasser durch diese hindurchströ-
men kann. Im Schließzustand, d.h. im Brandfall, hat sich
das Verschlussteil 13 vom Deckel 12 gelöst und über-
deckt die Durchtrittsöffnung 11 (nicht dargestellt).
[0033] Das Halteelement 14 und der Deckel 12 sind

einteilig ausgebildet. Andere Befestigungsmöglichkei-
ten, insbesondere mehrteilige Befestigungen sind mög-
lich. Das Halteelement 14 durchgreift das Verschlussteil
13 und ragt auf der der Durchtrittsöffnung 11 zugewand-
ten Seite über das Verschlussteil 13 hinaus.
[0034] Das Halteelement 14 ist, wie der Deckel 12, aus
Kunststoff gebildet. Im Unterschied dazu ist das Ver-
schlussteil 13 aus Metall hergestellt, sodass das Ver-
schlussteil 13 wärmestabiler als das Halteelement 14 ist.
Im Brandfall verliert das Halteelement 14 seine Form und
Stabilität, sodass sich das Verschlussteil 13 durch die
Gewichtskraft vom Deckel 12 lösen kann und in die
Durchtrittsöffnung 11 hineinfällt. Da der Innendurchmes-
ser der Durchtrittsöffnung 11 kleiner als der Außendurch-
messer des Verschlussteils 13 ist, verschließt das Ver-
schlussteil 13 im Brandfall die Durchtrittsöffnung 11.
[0035] Da das Verschlussteil 13 wärmestabiler als die
Haltestifte 16 ist, können die Haltestifte 16 im Brandfall
nachgeben, sodass der Deckel 12 in Richtung der Durch-
trittsöffnung 11 absinkt.
[0036] Das Verschlussteil 13 ist deckelförmig ausge-
bildet. Die Kontur des Verschlussteils 13 entspricht in
etwa der Kontur des Deckels 12. Im Beispiel gemäß Fig.
4 weisen der Deckel 12 und das Verschlussteil 13 jeweils
einen kreisförmigen Rand auf. Andere Geometrien sind
möglich.
[0037] Das Verschlussteil 13 und der Deckel 12 sind
gegensinnig gekrümmt, wie in Fig. 1 zu sehen. Dadurch
wird zwischen dem Verschlussteil 13 und dem Deckel
12 ein linsenförmiger Aufnahmeraum 15 gebildet, der mit
einem Intumeszensmaterial 20 gefüllt ist. Andere Geo-
metrie in des Aufnahmeraums 15 sind möglich. Der De-
ckel 12 und das Verschlussteil 13 sind randseitig dicht
miteinander verbunden, sodass keine Feuchtigkeit oder
Flüssigkeit in den Aufnahmeraum 13 eindringen kann.
[0038] Wie in Fig. 1 gut zu erkennen, ist das Gehäuse
10 in dem in Strömungsrichtung unteren Teil doppelwan-
dig ausgebildet. Zwischen der Innen- und Außenwand
des Gehäuses 10 ist ein Ringspalt 17 ausgebildet, der
die Durchtrittsöffnung 11 konzentrisch umgibt. Der
Ringspalt 17 ist mit einem Intumeszensmaterial 20 ge-
füllt. Nach unten ist der Ringspalt 17 durch eine Ring-
scheibe 19 verschlossen, die das Intumeszensmaterial
20 im Ringspalt 17 zurückhält. Die Ringscheibe 19 ist
Teil eines Metallkäfigs 18, der das Gehäuse 10 des
Brandschutzeinsatzes umgibt. Der Metallkäfig 18 weist
mehrere Bänder 21 auf (siehe Figuren 3, 4), die sich ent-
lang der Längsachse des Brandschutzeinsatzes an der
Außenseite des Gehäuses 10 erstrecken. Die Bänder 21
sind einerseits mit der Ringscheibe 19 und andererseits
mit dem Gehäuse 10 verbunden, sodass die Ringscheibe
19 am unteren Rand des Gehäuses 10 fixiert ist.
[0039] Der Metallkäfig 18 wird zusammen mit dem
Kunststoffgehäuse 10 an der Aufnahme des Dach- Park-
deckablaufes bei der Montage aufgesetzt.
[0040] Im Brandfall wird folgender Mechanismus
gleichzeitig ausgelöst:
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1. Die Haltestifte 16 am Gehäuse 10 werden ab dem
Erreichen der Materialerweichungstemperatur
weich und sinken durch das Gewicht des Ver-
schlussteils nach unten.

2. Der Stift 14 zur Fixierung des Verschlussteils 13
wird weich und das Verschlussteil 13 fällt auf Grund
der Schwerkraft in die Durchtrittsöffnung 11 des Ge-
häuses 10 und verschließt diese.

3. Das Intumeszensmaterial welches sich zwischen
Deckel 12 und Verschlussteil 13 befindet, reagiert
auf Grund der Wärmeeinwirkung und drückt den De-
ckel in Richtung Öffnung des Gehäusedeckels, so
dass diese verschlossen wird.

[0041] Bei weiterer Brandeinwirkung und Temperatur-
zunahme schäumt das Intumeszensmaterial im Rings-
palt des Kunststoffgehäuses auf und verschließt den Ab-
laufstutzen und den Ablaufkörper komplett, so dass ein
Durchschlag von Feuer und Rauch ausgeschlossen ist.
[0042] Der an dem Brandschutzeinsatz angebrachte
Metallkäfig 18 hat folgende Vorteile:
Die untere Öffnung des Ringspalts 17 des Gehäuses 10
wird verschlossen. Das Eindringen von Wasser wird so-
mit vermieden und die Lebenszeit der Intumeszensma-
terials erhöht.
[0043] Die nach oben gezogenen Bänder 21 bilden ei-
ne metallische Aufhängevorrichtung, durch welche der
komplette Brandschutzeinsatz gemeinsam mit dem Ge-
häuse 10, insbesondere Kunststoffgehäuse 10 in dem
Dach-, Parkdeckablauf in der hierzu vorgesehenen Auf-
nahme aufliegt. Hieraus entstehen folgende weitere Vor-
teile:
Im Brandfall verbrennt das Kunststoffgehäuse 10, wo-
durch die Gefahr gegeben ist, das das Intumeszensma-
terial 20 nach unten fallen kann und somit nicht in der
benötigten Position aufquillt. Durch den Metallkäfig 18
wird ein Hinunterfallen in die an den Ablauf angeschlos-
senen Rohrleitung verhindert.
[0044] Der Metallkäfig 18 wirkt als Stütze, wodurch das
Intumeszensmaterial 20 noch oben im Ablaufstutzen und
Ablauftopf aufquillt. Hierdurch wird die Sicherheit des
Verschlusses im Brandfall im Ablaufkörper erhöht.
[0045] Dachablaufmontagevorrichtung gemäß Fig. 5
umfasst einen Isolierkörper 23 aus PUR mit einer Hülse
24 aus Edelstahl, die eine Aufnahmevorrichtung 25 bil-
det, die mit einer Haltevorrichtung ausgebildet ist, um in
einer Kernbohrung eines Daches eingesetzt zu werden,
so dass ein Dachablauf in die Aufnahmevorrichtung 25
eingesetzt werden kann, wobei die Aufnahmevorrichtung
25 als Verschluss im Brandfall ausgerichtet ist und zur
Wärme- und Schallschutzdämmung geeignet ist.
[0046] Für die vereinfachte Montage und zur Verbes-
serung der Brandschutzeinwirkung wird ein Gusskörper
eingesetzt, der in seiner Außenkontur der Innenkontur
der Montagevorrichtung angepasst ist. Der Gusskörper
ist mit dem Brandschutzeinsatz bestückt. Hierdurch wird

eine verbesserte Brandschutzwirkung erzielt.
[0047] Ein wesentlicher Vorteil des Fit-in liegt darin,
dass die Kernbohrung durch den Hartschaum mit der
Edelstahlhülse die Kernbohrung verschließt und somit
im Brandfall ein Durchschlagen von Feuer und Rauch
verhindert.
[0048] Der Dachablauf ist in einen ringförmigen Hart-
schaumkörper eingebettet, welcher in eine Edelstahlhül-
se eingelegt ist, wodurch die Montage wesentlich erleich-
tert wird.
[0049] Im Gegensatz zu dem Fit -in aus dem Boden-
bereich kann hier auf das Intumeszensmaterial und ke-
ramische Material verzichtet werden, wodurch die Her-
stellung wesentlich vereinfacht wird.
[0050] Der Fit-in wird mörtellos in die Kernbohrung ein-
gesetzt.

Patentansprüche

1. Brandschutzeinsatz für einen Ablauf zum Abführen
von Oberflächenwasser, insbesondere Dachablauf
oder Parkdeckablauf, wobei der Brandschutzeinsatz

- ein Gehäuse (10) mit einer Durchtrittsöffnung
(11) für die abzuführende Flüssigkeit,
- einen Deckel (12), der mit Abstand von der
Durchtrittsöffnung (11) angeordnet ist, und
- ein Verschlussteil (13) zum Verschließen der
Durchtrittsöffnung (11) im Brandfall aufweist,

wobei ein Halteelement (14) das Verschlussteil (13)
am Deckel (12) befestigt und das Verschlussteil (13)
wärmestabiler als das Haltelement (14) ist.

2. Brandschutzeinsatz nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (14) wenigstens einen Stift um-
fasst, der an einem Ende mit dem Verschlussteil (13)
und am anderen Ende mit dem Deckel (12) verbun-
den ist.

3. Brandschutzeinsatz nach Anspruch 1 oder 2
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (14) aus Kunststoff gebildet ist.

4. Brandschutzeinsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verschlussteil (13) aus Metall gebildet ist.

5. Brandschutzeinsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verschlussteil (13) deckelförmig ausgebildet ist,
wobei die Außenkontur des Verschlussteils größer
als die Kontur der Durchtrittsöffnung (11) ist.
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6. Brandschutzeinsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Aufnahmeraum (15) zwischen dem Verschluss-
teil (13) und dem Deckel (12) gebildet ist, der mit
einem Intumeszenzmaterial (20) gefüllt ist.

7. Brandschutzeinsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
Haltestifte (16) den Deckel (12) und das Gehäuse
(10) verbinden, wobei das Verschlussteil (13) wär-
mestabiler als die Haltestifte (16) ist.

8. Brandschutzeinsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (10) doppelwandig mit einem Rings-
palt (17) ausgebildet ist, der die Durchtrittsöffnung
(11) umgibt, wobei der Ringspalt (17) mit einem In-
tumeszenzmaterial (20) gefüllt ist.

9. Brandschutzeinsatz nach Anspruch 8
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Käfig (18), insbesondere ein Metallkäfig, mit dem
Gehäuse (10) verbunden ist, der eine Ringscheibe
(19) aufweist, die den Ringspalt (17) verschließt.

10. Brandschutzeinsatz nach Anspruch 9
dadurch gekennzeichnet, dass
der Käfig (18) Bänder (21) aufweist, die an der Au-
ßenwand des Gehäuses (10) angeordnet sind und
die Ringscheibe (19) fixieren.

11. Brandschutzeinsatz für einen Ablauf zum Entwäs-
sern von Flächen, insbesondere Dachablauf oder
Parkdeckablauf, wobei der Brandschutzeinsatz

- ein Gehäuse (10) mit einer Durchtrittsöffnung
(11) für die abzuführende Flüssigkeit, und
- einen Deckel (12) aufweist, der mit Abstand
von der Durchtrittsöffnung (11) angeordnet ist,

wobei das Gehäuse (10) doppelwandig mit einem
Ringspalt (17) ausgebildet ist, der die Durchtrittsöff-
nung (11) umgibt und mit einem Intumszenzmaterial
gefüllt ist, und wobei ein Käfig (18), insbesondere
ein Metallkäfig, mit dem Gehäuse (10) verbunden
ist, der eine Ringscheibe (19) aufweist, die den
Ringspalt (17) verschließt.

12. Ablauf zum Entwässern von Flächen, insbesondere
Dachablauf oder Parkdeckablauf mit einem Brand-
schutzeinsatz nach Anspruch 1 oder Anspruch 11.

13. Ablaufmontagevorrichtung zum Einsetzen in die
Kernbohrung eines Gebäudeteils, insbesondere die
Kernbohrung eines Dachs, mit einem Isolierkörper

(23), der in einer Hülse (24) angeordnet ist und einen
Aufnahmeraum (25) für einen Ablauf bildet, wobei
im Aufnahmeraum (25) ein Brandschutzeinsatz, ins-
besondere ein Brandschutzeinsatz nach Anspruch
1 eingesetzt ist.
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